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auf telegraphiſchem Wege um Diſpens nachgeſuc würde, aber unterlaſſe,
den Rechtsgrund, auf den hin die Diſpenſation erfolgen könne, anzugeben, ſo
bie auch die weiteren Angaben und die mſtände, we die Inſtruction der

Congreg. de Propag. fide Mai 187 verlange. Ferner wird be⸗
klagt, daſs einige chon die Diſpens erhalten zu aben glauben, ſie das
Diſpensgeſuch bei dringenden en nur dem Poſtbriefkaſten übergeben aben
Weiter wird darauf hingewieſen, daſs oft ungiltige Ehen, wegen der Dispa⸗
ritas ultus zu Stande kommen und zwar deshalb, weil der akatholiſche Theil
nur ſchlechthin gefragt werde, ob getauft ſei, ohne die Ausſage durch einen
aufſchei oder urch andere vollgiltige eweiſe ſich erhärten zu laſſen In dem
Diſpensgeſuch werde dann nur um Diſpens dem Impedimentum Mixtae
religionis gebeten Und ſo nur zu E eine ganz ungiltige Ehe geſchloſſen

Bericht über die Erfolge der katholi  en iſſtonen.
bn Io  H er, Dechant und Stadtpfarrer In Schwanenſtadt
Im Hefte II., 1899 brachte der Miſſionsberichts-Mann das An⸗

liegen ſeines Kirchenbaues das erſtemal den Leſern zur Kenntnis,
ſeither öfters, heute ſoll * letztenmale geſchehen

Damals, zu Beginn des Unternehmens, var ich noch kühn 3u
Vergleichen mit dem Tempelbaue un Jeruſalem, deſſen Begründer König
Qr und dem Erbauer önig Salomon!

Der alte Spruch, daſs jeder erglei inke, hat auch da ſeine
Richtigkeit. Der eine Fuß ſchreite gerade einher, froh, mit ſeiner
kleinen Aehnlichkeit hie und da un die Fußſpuren ſeines großartigen Vor
bildes treten kann, der andere Fuß geht krumm und chleppt immer den
großen Unterſchied hinterdrein.

Der Bau iſt durchgeführ und errlich ſchön geworden; darin ieg
die kleine Aehnlichkeit; old und Edelgeſtein, all' die Koſtbarkeit undr
des ſalomoniſchen Tempels, mit deren Schilderung Seiten der eiligen
Schrift ausgefi ſind, teſe bilden den Unterſchied.

Der Bau hat viel eld gekoſtet, elbſtverſtändlich mehr, als ver
an  ag war, wurde viel geſpendet; doch iengen die Mittel viel früher
zu Ende, ehe der Bau ſein Ende fand Mit der Beſchaffung des Fehlenden
gieng aber gar nicht mehr königli her,‚ ondern muſsten immer Bettler

begangen werden. Freilich wurde auch einmal eine Kutſche beſtiegen,
ein Fahrzeug, das In ſeinen eſſeren Tagen flott durch die —  &.  ande lief, jetzt
aber chon dienſtunfähig ſich erweist: Die Kirchenbau⸗Lotterie, die ſchon
beim erſten Anlaufe verdächtig kuarrte und von vielen ugen Ee
geſehen ward und trotz der Vorſpann, die ihr gute Freunde leiſteten, chon
auf dem erſten Drittel des ege armſelig ſtecken blieb und den zeitweiligen
Inhaber mit den Reparaturkoſten In arge Nöthen brachte.

Endlich kam doch die Vollendung nit der längſt erſehnten Kirchweihe,
Juli 1902 Es war ein Freudenfe Kam auch nicht das Volk des
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ganzen Landes, te eS einſt Salomon mn ſeine Reichshauptſtadt einberufen,
konnte nicht jener Reichthum Opfern gebracht werden, ſo waren EeS doch
viele Tauſende, die ſich glücklich ſchätzten, als der Herr erſtenmale In
dem neugeweihten Gottesbaue Sich zum er brachte, und ſind doch die
Worte, welche Salomon amals geſprochen, auch hier zUr vollen ahrhei
geworden: „Berr, unſer Gott! Alles, vas tr hereitet aben, un! ein Haus
Deinem eiligen Namen zu bauen, iſt von Deiner Hand, Dein iſt Alles!“

„In der Einfalt des Herzens habe ich freudig dies Alles geopfer und
Dein Volk, das ſich hier eingefunden, habe ich mit übergroßer Freude 9E·
ehen, Dir Gaben darbringen Herr Gott, bewahre immerdar dieſen
Willen ihres Herzens!“ Paral

Was noch als achhall der Feſtfreude vernehmbar iſt,‚ mag auch
mit damals eln Gleichen aben und Unterſchied. Ob vu jener Zeit das
Rechnungsweſen chon o entwickelt geweſen, daſs zuletzt immer ein Deficit
ſich ergab, iſt unbekannt; eS nur geſchrieben, daſs ſpäter das Volk
der Uden ſich ar mit jus murmurandi befaſst habe, ob der großen
Steuern, die ihm König Salomon auferlegt hatte. Hier ſteht eS ſchwarz
auf weiß geſchrieben, vieviel Unbedeckter Abgang vorhanden ſei

Keine Roſe ohne Dornen, keine Paſſionsblume ohne Dornenkrone,
Hammer und Nägel! ott weiß, wie die Dornen noch ſtechen und wieviele
Seufzer Hammer und Nagelſchlag noch koſten werden. Uebrigens hat der
tebe ott hier, te berall und allzeit, zu dem geholfen, was Ihm zuliebe
geſchah. Ihm ſei an und Vertrauen!

Ich teſe Berichterſtattung den Leſern noch ſchuldig zu
ſein Nun bitte ich, mir wieder auf das Gehiet 3u folgen, das uns en
gemeinſam iſt und nahe ſteht, wo 8 noch weit mehr und größere Erke
zu ſehen, Schwereres 3u eiſten und Härteres zu erdulden gibt, nämlich Iun
den katholiſchen Miſſionen aller We  heile

ten
Syrien Die Univerſität der Jeſuiten In Beirut erringt In allen

Fächern immer beſſere Erfolge, erwirht dadurch großen In auf das
religiöſe und bürgerliche Leben

en veröffentlichen die Freiburger katholiſchen Miſſionen das ehr
ehrenvolle rgebnis der letzten Prüfung der medieiniſchen Facultät, welche
vor einer Commiſſion von Pariſer Doctoren abgelegt wurde.

Die Zeitungen, Bücher und Zeitſchriften QAus der Univerſitäts⸗Druckerei,
die uim ganzen Orient Oh die er einnimmt, gehen ahlrei ins
Land, aben auf allen Gebieten Anſehen und Hhilden eine kräftige Utze
der Miſſion.

Der techniſche Director derſelben war der kürzlich verſtorbene Laienbruder
Elias Saica .3 ein merkwürdiger ann Geboren Q von
mohamedaniſchen Eltern, als Jüngling Maurer und Schmied⸗Geſelle, nes
Im Carmelkloſter, kam 1856 nach Beirut, erhielt dort Schulunterrich und
die heilige Quſfe und trat un den Jeſuiten⸗Orden. 1873 UL nach Paris
geſchickt an die franzöſiſche National-Druckerei, ildete ſich dort und ſpäter in
einem Galvanoplaſtik

Geſchäfte in London ſo gründlich aus, daſ ihm bei der
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Ückkehr nach Beirut die Leitung der Univerſitäts⸗Druckerei übertragen verden
konnte, die auch in kurzer Zeit ſo gehoben hat, daſs deren typographiſche Ar⸗
beiten allgemein Ufſehen machten und beſonders die Herausgabe einer arabiſchen
Bibel, die als das chönſte arabiſche Druckwerk gilt, ehrenvolle Anerkennung V
Fachkreiſen fand

order  Indien Der kirchliche Zuſtand der Erzdiöceſe alcutt a
iſt ein ſo erfreulicher, daſs der päpſtliche Delegat Msgr. Zaleski ſie eine
der ſchönſten Miſſionen nennt, die 1e geſehen Die vielen neuen Kirchen,
das rd  ige olleg und Seminar In Dardſchilling, die rdens  —  An  ·  2
ſtalten in an und Kurſeong, eine Reihe von Schulen und
Penſionaten, zumeiſt von Schulbrüdern und Ordensſchweſtern geleitet, und
eine Anzahl Wohlthätigkeits⸗Anſtalten aben die Miſſion, die vor ein paar
Jahrzehnten noch In den Anfangsſtadien teckte, In den Stand chönſter Ute
gehoben. Gründer all' dieſes var der Erzbiſchof Msgr.Graf Paul als

Derſelbe, 1832 un Flandern geboren, ſeit 1852 Mitglied der Geſell
chaft *

eſu, 1877 apoſtoliſcher Vicar von Weſt⸗Bengalen, 1883 zum erſten
Erzbiſchof von QAlCutta ernannt, Tte das ihm übertragene Werk 3u dieſer
Hö Er waLr nicht bloß mit eih und cele Miſſionär, ſondern auch enn großer
Gelehrter, als ſolcher ogar Vicepräſident der Asiatic-Society, ein ausgezeichneter

und Tderer kirchlicher Kunſt, dabei von gewinnender üte
Alle, daſs auch bei den Andersgläubigen mn em Anſehen an Bei ſeinem
Tode, Juli 1901 nannte ihn auch die proteſtantiſche Preſſe „einen der aus
gezeichnetſten Bürger, welchen Caleutta 1e eſeſſen Der Vicekönig nannte
ihn „ennen der bedeutendſten rälaten, emne Zierde ſeiner .  E, einen treu
ergebenen reund ndiens“

In der iöceſe Poona iſt die Miſſion in den Händen eu  er
Jeſuiten. eLr Biſchof hat Jeſuiten, Weltprieſter und 21 Ordens
ſchweſtern zur Verfügung.

Dieſelben verſehen Stationen, Colleg mit 337 Zöglingen, Pen⸗
ionat mit 202 Mädchen, 95 Volksſchulen mit 2380 Kindern. Die ah der
Katholiken iſt Üüber uim letzten aAhre wurden 71 rwachſene und
1116 Kinder getauft.

Ina Die meiſten Nachrichten aus den Miſſionsgebieten rechen
Beſorgniſſe aus über die unſicheren Verhältniſſe, die ebenſo gefahr  —

drohend ſich geſtalten, te vor em Aufſtande geweſen bar. tele Miſſio⸗
nare äußern ſich ahin, daſs der Ausbruch eines Sturmes bevorſtehe.

Am bedrohlichſten zeigt ſich dieſes in der Mandſchurei, wo die Chriſten
gemeinden ſoweit Sicherheit haben, als die Gewalt der ruſſiſchen Koſaken⸗
beſatzung reicht, die natürlich auch der Gegenſtand grimmigſten Haſſes iſt ehnli
gefährdet iſt die Lage mn Kwei

Tſcheu und Kwangtung. In üdoſt

Tſ

eli
wurde durch die en Wühler das olk der als Steuer auferlegten
Sühnegelder aufgehetzt, daſs eS wieder blutigen Gewaltthaten kam, deren erſtes
Op Lomüller I., der Miſſionär der Chriſtengemeinde Tſchangkia⸗Tſ

bdang, ard Derſelbe wurde auf der Rückfahrt von der Pflege eines
krankten Mitbruders von einer wilden Schar überfallen. Kniend und mit den
aufmunternden Worten an ſeine Begleiter: „Wir ſind Kinder Gottes, laſst uns
muthig für Ihn ſterben!“ Urde mit den Begleitern erſchlagen. Deren
en die nho mit und ſpießten ſie als Siegeszeichen in ihrem Dorfe auf

Erfreuliche Berichte kommen aus Kwangſi, wo ſeit em Friedens⸗
chluſſe die Miſſion wieder ihre volle Thätigkeit entfalten kann. Der Mittel⸗
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punkt derſelben wurde nach Nanning verlegt und dort ein Knaben und
Prieſterſeminar gegründet, eine Schule eröffnet.

Ebenſo ird aus dem apo Vicariat Oſt-⸗Setſchuen gemeldet: Die
Miſſion, we  E eigens dem heiligſten Herzen Jeſu geweiht wurde, genoſs
auch während des Krieges ungeſtörten Frieden und erga ſoviele Bekehrungen
als vorher. Der einheimiſche Clerus erweist ſich ungemein eifrig, das Volk
pflegt mit Freude die Andacht zum heiligſten Herzen und das Gebetsapoſtolat.

0 Vicariat Die Miſſion dieſes Landes, welches von jeher
hartnäckig gegen das Eindringen aller Fremden ſich wehrt, hat nur einen kleinen
Theil der Südoſtecke beſetzt und dieſes hat langjährige Mühe gekoſtet.

Der apoſtoliſche Vicar Msgor Biet, welcher im September 1901 aus
dem Leben ſchied, war 1864 als junger Prieſter dorthin gekommen, hat mn dem
Bemühen, der Miſſion weiteres Vordringen 5. erſchaffen, jahrelang auf Reiſen
die größten efahren ausgeſtanden. Als 1878 die Leitung der Miſſion Uüber⸗
nahm, 0  e die Iſſion Stationen mit 613 Chriſten; either hatten ſich die
Zahlen auf Stationen und 23 Außenpoſten erhöht mit Kirchen und Kapellen
und 11 Schulen, die der Liſten auf 1600 er Es mag wenig erſcheinen
m Ziffern iſt aber in Anbetracht der ſchwierigſten Lage viel Biſchof tet
ſtammt aus einer franzöſiſchen Familie, welche von Kindern Lieſter und

Ordensſchweſter der 1 geſtellt hat
Koreg. In dieſem ande, welches von ma unabhängig gemacht,

doch In vielfachen Beziehungen dazu ſteht, iſt die Lage der Miſſion ſchwieriger
geworden. Der wilde Aufruhr un ina hat auch bis dorthin ſeinen ellen  2
ag fühlbar gemacht Die Stimmung des Volkes die Ausländer
und hriſten iſt feindſelig geworden.

In einzelnen Bezirken, Quelpart und Tſchito, kam es chon
wilden Ausbrüchen. Die Regierung verhält ſich ſo, Pte es auch anderswo
erlebt, daſs die zerſtörenden Elemente gehätſchelt und die erhaltenden an die
Wand gedrückt werden

Die Miſſion arbeitet muthig weiter; 1901 zählte ſie gar 9000 Katechumenen.
Qn iſt aber in ulaſſung Jur heiligen Qufe ehr vorſichtig geworden, da
unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen NuLl die Beſterprobten die nöthige Stand
haftigkeit rhoffen laſſen Die proteſtantiſchen Gegner rengen ich ehr N und
gewinnen dort thatſächlich Boden

Niederländiſch-Oſtindien. U dem Jahresberichte des apoſto

2
liſchen Vie Batavia erhellt ein ſtetiges Vorſchreiten der Miſſion.

Auf den Sunda  2 und Molukken-⸗Inſeln beſtehen Stationen
und iſt die Zahl der Katholiken auf geſtiegen. Das Jahr
brachte 3056 Taufen

Beſonders gut cheint das Schulweſen beſtellt. Die Miſſion hat Schulen,
davon 36 Unter Leitung On Schweſtern, In Händen männlicher Congregationen,
die übrigen werden theils von Miſſionären, theils von einheimiſchen chriſtlichen
Lehrern geleitet. Die Schülerzahl iſt nahe an 5400

Borneo. Der .  V Joſefs⸗Bote Iun Brixen bringt einen ungemein
anregenden ericht aus der eder des Stotter, worin en eigene
Arbeiten und Sorgen, aber auch die guten Erfolge der Miſſion dargelegt ſind
Nach der Neubeſetzung der Sari-Miſſion gelang auch die Errichtung einer
Schule für die Chineſen In ibu, dann die Miſſionierung der Milanos,
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eines volkreichen Stammes, der un feſten Wohnſitzen ich halt, im Gegen⸗ſatze zu den ayaken mit ihrem unſteten Wanderleben.
I teſe Milanos bewerben ſich beſonders die Mohamedaner, leider

nicht vergeblich; ſie aben ſchon viele für ſich gewonnen. Die Miſſion muſsalſo noch retten, V ſich (tten 5 denn aus Mohamedanern Liſten
machen, iſt verlorene Mühe. Da handelt ES ſich alſo Aum eine ufgabedie eines ſeeleneifrigen Miſſionärs ver iſt

Stotter begann ſeinen Feldzug mit dem Einmarſche in Cut,freilich nicht mit einer Armee, ern mutterſeelenallein, da ihm gerade vorherder Tod ſeine beiden Mitarbeiter entriſſen hatte In einer Laubhütte richtetedie Ule ein, ſie genügte für den winzigen Anfang ald mehrte ſich die
Zahl der Schüler und wurde ein Haus gebaut, welches Kapelle, Prieſterwohnungund Ule enthält. etzt geht die Arbeit vorwärts. Die Schülerſcha iſtauffallend gelehrig, die Eltern zeigen Verſtand genug, daſs ſie auch auf die
verlangte Schulpflicht ſich einlaſſen. un ſoll auch für Mädchenunterricht Grund  E  E
lage geſchaffen werden, Wozu Schweſtern nothwendig ſind Auch dieſe verden 3haben ſein, der Miſſionsobere bittet IM kräftige Unterſtützung.

Ifrik.
Deutſch-Oſtafrika. In Nord-Sanſibar wirken ſeit fünf Jahren

auch deutſche Trappiſten und hat eS allen Anſchein, daſs ſie mit der Zeit
ähnlich Großes Uſtande bringen werden, wie ihre Brüder In Marianhill.Bis jetzt halten ſie zwei Stationen beſetzt Neu  Köln und St. Peter In
11 mit Schulen und einer Schülerſchaft von 130 Kindern, die aller⸗ing noch ziemlich freiheitsluſtig ſind

eger, Als mn den Schulen, zeigt ſich die Theilnahme des jungen Volkes
im Feldbau und n en andwerkſtätten, ebenſo bei den Schweſtern In der Haushaltungsſchule für Cd4d Die Prieſter haben auch Arbeit genug ImR nter
richte der Erwachſenen. Die Kaffeepflanzungen, welche en nöthigen Unterhalthereinbringen ſollen, gedeihen ichtlich

Das apo Vicariat Sahara verlor ſein Oberhaupt Msgr. acquar
urch den Tod Derſelbe var 1860 m Lothringen geboren, 1878 Mit
glie der Geſellſcha der weißen Väter, ſeit 1884 In Afrika thätig, zu⸗
erſt als Profeſſor und Director der apoſtoliſchen Schule St Euſeb un
Algier, 1891 durch Cardinal Lavigerie dem Miſſionsfelde zugeführt.

on der franzöſiſchen Regierung CU großen Expeditionen beigezogen,welche 5  U Gründung der Colonie Franzöſiſch

Sudan führten, hat auf ſeinenweiten Reiſen auch der Miſſion vorgearbeitet und durch Eröffnung der Central
Stationen Segu M Ober⸗Niger und Timbuktu feſten Grund gelegt 2  22
U apoſtoliſchen Vicar der Sahara ernannt, etzte ſein Wirken fürund Vaterland noch großartiger fort, bereiste ſein ganzes Gebiet, chloß freundſchaftliche Verträge mit den Häuptlingen, erwarb geeignete 0 für neue Nieder.
laſſungen und hätte er dieſes Miſſionsgebiet einer großen Utun entgegen—⸗geführt, enn ihn nich der Tod ereilt hätte Bei den Vorbereitungen einer
meuen Miſſionsreiſe verunglückte auf dem Niger und fand en Tod mn den ellen.

Aequatorial-Afrika. po Vicariat Unyanyembe. Aus einem
ausführlichen Berichte der Freiburger katholiſchen Miſſionen ſei Folgendeshervorgehoben: Die älteſte Station Mariahilf In Uſchirombo, die Reſidenzdes apoſtoliſchen Vicars Msgr. Gerboin, hat eine Chriſtengemeinde von
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1300 Getauften und Katechumenen, Schule und eln von Schweſtern
geleitetes Waiſenhaus nit 170 Kindern und ern Greiſenheim.

Die Station oſef n Ndala hat eine kleinere Chriſtengemeinde,aber 1200 Katechumenen; St. Anton un Mugena erſt ſeit einem Halbjahre be
tehend hat 500 Erwachſene regelmäßig beim Unterrichte; die jüngſte Station

Bonifacius n Tabora E. noch mn den Anfängen.
po Vicariat Nord-Nyanza. —  —( weißen Väter Aben In dem

Gebiete von Britiſch-Uganda In den paar Jahren, die ſeit dem Kriegefriedli verlaufen ſind, geradezu großartige Erfolge. (Cde. Jahr brachte
Taufen; die Geſammtzahl der riſten iſt hon nahe 200.000

Das Volk der Buganda iſt nach Schilderung der Miſſionäre auch 0 9e·
artet, daſs eS eine Freude iſt, bei ihnen Miſſionär zu ſein. Leider iſt die
Zahl der Miſſionäre zu gering, —  — doch manchem derſelben ein Gebiet
übertragen, welches an Ausdehnung eine Diöceſe ſein könnte.

Der altberühmte Afrikaforſcher Stanley hat jüngſt bei einer Sitzungder Colonialſection In London Anla genommen, auf den großen Umſchwungder Verhältniſſe un Afrika hinzuweiſen, der ſich dort un vielfacher Weiſe voll
zogen hat Er chreibt den leuen Eiſenbahnen einen großen Theil des Verdienſtesaber einen ebenſo großen auch der Arbeit der Miſſionäre Er C daraufhin, wie bei ſeiner großen Expedition vor 17 Jahren öllig auf Schritt und
Tritt der blutdürſtigen Wildheit der Eingeborenen egegnet ſei, während heut  3zutage ſich überall das Culturelle irken der Miſſion In chönſter Weiſe zeige.

po Vicariat Süd⸗Nyanza hat größere Schwierigkeiten zu be
ſtehen, dennoch geht unentwegt vorwärts Es hat 220  O Neuchriſten,7400 Katechumenen, 102 Katechiſten und in I  1 Schulen Schüler,

Waiſenhäuſer, Armen⸗Apotheken, welche den Zuſpruch Kranken
aufweiſen. m erfreulichſten zeig ſich der Erfolg auf der Inſel Ukerewe,
wo die Miſſion 2 Jahre beſteht.

Sie hat ſchon eine große Menge 65 Volkes an ſich und iſt geradejetzt die Zahl der Katechumenen 5000. Die Katechiſten leiſten mn ihrem Ar⸗
beitseifer der Mi
iſt eſt gewurzelt.

ſion Dienſte Das volle Vertrauen CS Volkes Ur Miſſion
Auf der In

ſel obme wurden die erſten Katechumenen zur Taufe Ju⸗gelaſſen.
Ebenſo n geht eS n Ruanda, wo das kräftige Bergvobl E

bereitwillig n der Aufnahme des chriſtlichen Unterrichtes iſt, daſs kurzaufeinander Stationen errichtet werden muſsten, und in Iſawi,
wo hon 2000 Bewohner regelmäßig anl Unterrichte theilnehmen, un
Kiſſaka und 3u vu un ugoi

Unter

2

—

Sambeſi Die Jeſuiten un den Stationen Boroma und
M‚ ſind jetzt urchwegs Oeſterreicher und Reichsdeutſche. Freilich forderte
im etzten Jahre das Gallenfieber wieder chwere Opfer, doch kam auch
friſcher

Der wohlbekannte Hiller kehrte dbon ſeiner Europa Reiſe, wo viel
erwarb, wieder dorthin urück JUum unbeſchreiblichen ubel der Negerleute,denen ſo, te ſagt, ans Herz gewachſen iſt Er ſetzt ſeine raſtloſeThätigkeit wieder fort in Gründung neuer Stationen. Alle Mitarbeiter, PrieſterOie Brüder, haben vollauf 3u thun und gewinnen immermehr das Vertrauen

des Volke  8
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Ober-Sambeſi. Die Station Chiſhawaſha bei Fort Salisbury
im Maſhona⸗Lande, ein Werk der Jeſuiten⸗Miſſionäre und von denſelben
ſeit zehn Jahren geleitet, iſt zu einer Entwicklung gekommen, welche eh
aft das erinnert, vas aus den alten Berichten von der Blütezeit der
Jeſuiten⸗Miſſion In den ſüdamerikaniſchen Staaten ekannt iſt

Es iſt das alte Syſtem, welches ſich noch immer lebenskräftig erweist.
Die Heranbildung des Volkes von Jung auf zuerſt der Hleinen M Schulunter⸗
richte, der Großen Jur regelmäßigen Arbeit und araus die Entwicklung des

riſtlichen Gemeindeweſens. So ergibt eS ſich us der Schilderung des jetzigen
Standes der Iſſton Die Ule vollgefüllt, die Schülerſchaft macht viel Muſik
und iſt ſiit anderwar „fidel“, aber IM Lernen auch gut dem Taͤkte, das
erwachſene Volk arbeitſam und nach und nach wohlhabend, das religiöſe Leben eifrig.

V Vicariat V umfaſſend atal, ululan Und
Kaffraria hat den Oblaten M. und den Trappiſten tüchtige
Miſſionskräfte; Zeugnis AfUr geben Jahr für Jahr owohl die Zahl der
Neubekehrten, als auch die räftige innere Entwicklung des chriſtlichen Ge⸗
meinweſens.

Aus dem Griqua⸗Lande kommen ebenfalls gu te Meldungen:
Die Katholiken: Weiße, Schwarze und Miſchlinge, wetteifern un Bethätigung

des religiöſen Lebens; Schweizer⸗Kreuzſchweſtern ſind un den Schulen thätig.
Solche Schweſtern wirken un apoſtoliſchen Vicariaten. Viele derſelben Unter⸗
5  iehen ſich den Staatsprüfungen und liefern tüchtige Lehrkräfte

Im Baſuto

Lande gelingt das Werk der Trappiſten vortrefflich; ſie
haben ſchon viele ekehrte ich, auch eine one und ein Kloſter für
Ordensſchweſtern. Die Trappiſten en nun im Pondo-Lande die bis jetzt
wenig fruchtbare lſſton übernehmen.

Deutſch-Südweſtafrika. Die ‚laten M ſind nun, nachdem
ſie in In  0E ber die Anfangsſchwierigkeiten hinaus ſind und regel⸗
rechte Seelſorge In Gang gebracht haben, auch darangegangen, Poſten
zu beſetzen

Watterott hat —475 Hilometer von der Hauptſtation entfernt
eine Gegend ausfindig gemacht, wo ſich Grund für Ackerbau und Viehzucht
und Waſſer vorfindet, daſs dem Arbeit geben und ernähren
könne und hat die Arbeit begonnen.

Es ſind ſogenannte Buſchleute, denen die Iſſton zugewendet wird, die
verachtetſten unter aAllen einheimiſchen Stämmen. Recht ſo! Derjenige, der geſagt
hat Evangelizare pauperibus, misit III Ird dort kräftig mitwirken.

elg iſü ch C U Am ortigen Miſſionswerke arbeiten ſechs Ordens⸗
genoſſenſchaften: Jeſuiten, weiße Väter, Trappiſten, Prämonſtratenſer und
Prieſter vom heiligſten Herzen und die Scheutvelder. Aus dem Gebiete der
Letztgenannten gibt der apo Vicar Msgr. Ronslé einen Ueberblick üher
den gegenwärtigen Stand der iſſion und ihrer Erfolge.

An Arbeitskräften ſind derzeit 49 rieſter, Brüder und 51 Ordens
ſ

eſtern, vertheilt auf 22— Stationen und lele Nebenpoſten, die mit einheimiſchen
Katechiſten beſetzt ſind

In den Schulen ſind 3800 Kinder, uim letzten Y  ahre wurden 3437 rwach
ſene getauft. Katechumenen ſind 5000; un en Jahren ſeit eſtehen des ca
riates wurden 15.362 getauft. Von 203 Miſſionären, die im Laufe der Zeit
dorthin kamen, ſind en Anſtrengungen erlegen, jetzt iſt auch die 3⁴ der
Miſſionäre klein für die ſich mehrenden Anforderungen.
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Die Miſſion der Prämonſtratenſer in hat chwere Prüfung
3u eſtehen. Das mörderiſche Klima reißt große Lücken In die Reihen der
Miſſionäre.

Der apoſtoliſche Präfect Msgr van Hoof, der 1898 das Amt über
nahm, nachdem ſein Vorgänger Msgr. Deckers todkrank in die Heimat zurück⸗kehrte, hat deſſen Werk muthig fortgeſetzt, eine neue Station bei den Ah bos
gegründet. Er war Iim Begriffe noch tiefer ins Land vorzudringen, als ihndas .W. erfieber ergriff, deſſen zweitem Anfalle erlag, erſt 5

＋

ahrealt.

0 Präfectur Unter⸗Niger. Die uim letzten Berichte erwähnte
Bekehrung des Königs Obifatu in Noubi hat nicht bloß einen großen
El ſeiner Unterthanen zur Miſſion gezogen, ondern auch die benachbarten
Stämme zur achfolge bewogen

S wurde mn der Negerſtadt quem 11 und Schule errichtet, das
Gleiche ſoll n Nanda geſchehen, einer Stadt mit (wonern, ſobald
NuUL etn Miſſionär dorthin eſchickt werden kann.

0 Präfectur Togo. Der Jahresbericht weist wieder ein
kräftiges Vorwärtskommen auf M Jahre 1901 iſt In den fünf Stationen
die Zahl der riſten Aunl 320 gewachſen, der Schulen un! 6, der Schüler

390 den Schulen iſt elrn einheitlicher Lehrplan eingeführt, der auf
acht bis neun ahre berechnet iſt

So ommt die atholiſche iſſion der proteſtantiſchen, die dort chon
ahre 11  * an Zahl der Angehörigen ſchon nahe; ſie hat 2230 Katholiken,

664 Katechumenen, 1574 Schüler Gewiſs iſt den Steyler⸗Miſſionären 3u dieſen
Erfolgen ù gratulieren.

0Vicariat Senegambien. us dem Prieſterſeminar ouis,
welches zUr Heranbildung einheimiſcher Prieſter gegründet wurde, ſind bis
jetzt zehn rieſter hervorgegangen.

0 Präfectur Dahom VNoch immer haben die Miſſionäre dort
ein mühevolles Daſein, armſeligſte Behauſung In einem gefährlichen Ima
Als Kirche dient eine mit trockenen Blättern Hede Erdhütte. Die Arbeits⸗
erfolge mehren ſich langſam, da das Volk In Fetiſchdienſt und Vielweiberei
verſtrickt iſt, jedo den Miſſionären freundliche Entgegenkommen zeig Aus
den Schulen und Anſtalten ſind chon viele tüchtige Leute hervorgegangen,

der Miſſion alle Ehre machen.
ſt Vicariat Sierra Leone. Heuer im April beſetzten die Miſſio

näre, Väter vom heiligen Geiſte, die neule Station Moyamba und en
n Anbetracht der tarken Bevölkerung und geſunden Lage darauf große
offnung, deren Erfüllung umſomehr zu wünſchen iſt, als 4  M „4.  V  ande auch
mehrere Secten verbreitet ſind und eine große Zahl von Kirchen, Schulen,
Spitälern dgl aben Die katholiſche iſſion gewinnt aber von Jahr
zu Jahr Ausdehnung und Mitgliederzahl.

IIIL Nmeriks
po Vicariat ackenzie. In der Station Iſidor brachten

Laity und Br Wilhelm das Miſſionshaus mit Kapelle fertig, wo
rU  ber das Indianer⸗

Völklein gewaltige Freude hat; ogar ein Gaxten zUur
Gemüſepflanzung wurde angelegt, deſſen Ertrag freilich für die heiden Pflanzer
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nicht ausreicht, geſchweige für die hungernden Schulkinder, für we  6 die
Regierung zwar ilfe verſprochen, aber keine geleiſtet hat

ne Sendung von Lebensmitteln, Kleidung und Kirchengeräth, die ihnen
gar aus eutſt zugeſchickt Urde, iſt dahin gekommen, ber die Kiſte,
welche all dieſe Herrlichkeit barg, gieng vor Erreichung des Zieles mit einem
Ruderſchiffe unter, wurde, nachdem fie 2 Stunden im Waſſer elegen, noch
aus der lefe gehoben. Natürlich QT alles mn einem unausſprechlichen uſtande;
ſie aren doch erzlich roh darum

Vereinigte Staaten. Der neueſte Bericht des Bureau für atho  2
liſche Indianer⸗Miſſion neldet die Wirkſamkeit In 15 Diöceſen, beziehungs⸗
weiſe apoſtoliſchen Vicariaten und Präfecturen. In dieſen Gebieten leben
264.300 Indianer, davon Katholiken; eS beſtehen 125 Kirchen,
67 Schulen urit —4400 Kindern; Miſſionskräften in 85 rieſter, der
Mehrzahl nach Ordensleute, unterſtützt von Brüdern und Ordensſchweſtern
aus 11 Congregationen. Ordensſchweſtern ſind In den Vereinigten Staaten
über 50.000

Darunter iſt emne ongregation von indianiſchen Schweſtern und zwei
Congregationen ſchwarzer Schweſtern, welche eigens für die eger gegründet
wurden und eine geſegnete Thätigkeit entfalten, auch der Miſſion beſte
Dienſte leiſten.

Die eine El Congregation der Oblaten von der göttlichen Vorſehung,
hat ſchon ein langes eſtehen hinter ich, ſeit 1818 gegründet un Baltimore
von Joubert de La Muraille, hatte ſehr Arte Geſchicke durchzukämpfen,
beſitzt aber jetzt ne dem erhauſe noch vier Filialen.

Die zweite iſt die Congregation von der heiligen Familie, ſeit 1842
beſtehend, mit Schweſtern mn der Erzdiöeeſe New'  Orleans

entral  Amerika Die Diöceſe S Joſé m oſt a

Rica hat
im abgelaufenen Ahre ihren Biſchof Msgr. Thiel durch den Tod ver
loren. Dieſer Biſchof, 1850 In Elberfeld geboren, 1869 Mitglied des
Lazariſten-Ordens, bald arauf Theologie-Profeſſor mn Ecuador Prä⸗
ſident Garcia Moreno, 1880 Biſchof von S

Joſé, gehört In Hinſicht
auf Gelehrſamkeit und umfaſſende Thätigkeit zu den berühmteſten Männern,
die 1e auf biſchöflichem Stuhle

Was der ekrolog des Verewigten über ſeine wiſſenſchaftlichen Werke
auf ſprachlichem und ethnographiſchem Gebiete und mehr noch von einer
biſchöflichen Thätigkeit anführt, von den chweren Kämpfen, Leiden und Ver
folgungen U. W., würde eimn gutes Buch ausfüllen. Auf dem Miſſionsfelde
leiſtete ebenſo Großes In der Diöceeſe, die einen Flächenraum von
Quadratkilometer umfaſst, hauſen noch große Indianerſtämme, Unter denen
Biſchof Thiel viel auf Reiſen Wwar, m den Gebieten von Talamanka, Ter
Laba, Boruca, Chiripo und Uatoſo viele Stationen gründete, auch
mit Unterſtützung von Seite der Regierung durch Schulen, Anleitung
Ackerbau, Gewerben, Handwerken viel für Idi  en Wohlſtand dieſer Indianer
Sorge ott ſei ſein ohn!

Auf den Inſeln des karaibi  en Meeres Andrews mit 5000
und Old Providence mit 3000 Bewohnern, hat auch die iſſion

14 ſich
feſtgeſetzt. Bisher waren katholiſche rieſter nur zeitweilig ahin gekommen,
während die Baptiſten⸗Secte chon Ahre dort thätig bar. Ein deutſcher
Prieſt röbele aus Sigmaringen übernahm das ſchwierige Werk
Es gelang ihm die rbauung einer Kapelle; hat junge Leute, Neger
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Uund Kreolen, regelmäßigen Unterrichte, will, obald die Mittel ſich
finden, die ründung einer Schule gehen

Die Arbeit iſt hart g9e Das e elmtſche olt un ſittlicher Hinſichtauf tiefer Stufe; an (N wenigen Wei5E die als Beamte dgl dort
aufhalten, le 6 noch ſchlimmere eiſpiele, der Miſſionär bis jetzt ganz
allein. Will Jum heiligen Bußſaceramente kommen, ſo 8t . eiteReiſe antreten
N das E  an Ort fand wie chreibt, vier Pfarreien, die aufſuchte,
von Prieſtern verlaſſen. Endlich and doch In Bocas del Dr einen Feld

Die Reiſe hat vier en mn Anſpruch genommen! Da iſt
wohl ehr 3 wünſchen.
Südamerika In Britiſch-Guayana aAr In Georgetown

der apoſtoliſche Vicar von Demerara, Biſchof Msgr Butler Y.
deſſen Lebensgang und Thätigkeit eben merkwürdig und großartig war,
wie des Vorgenannten.

Butler, als roſſe einer iriſchen Adelsfamilie 1830 geboren,
diente 16 aAhre als Offizier mn der britiſchen Armee, trat dann mn den
Jeſuiten⸗Orden, kam nach vollendeter Vorbereitung nach Jamaika und wurde
1878 apoſtoliſcher Vicar von Demarara.

Er übernahm das Gebiet in ehr mangelhafter Entwicklung, and B.
eine einzige Ule vor, mit 200 Schülern; heute ſind 3800 Kinder un 2 Schulenuntergebracht, C8 beſtehen höhere Unterrichtsanſtalten, Vereine, mn welchen die
Katholiken un Engere Verbindung einander und dadurch Jum Einfluſſe mm
öffentlichen V  eben kamen. Uzerdem war eln Hauptförderer der Coloniſierung
und des Wohlſtandes der Bewohner. Als CV Cavalier galt viel mn Regierungs⸗kreiſen, onnte mehr als Andere erreichen und ließ 8 auch an freimüthigemTadel nicht fehlen, wo ſah daſs Hochgeſtellte ihre Pflicht nicht erfullten.

Er ſtarb, nach ſeinem Wunſche, ausgeſtreckt auf dem Boden ſeines Zimmers,
Soldat im Tode, wie im Leben und wird
Himmelreiches auch als er Officier ſtehen

icher mn der großen Armee C

Das apo Vicariat Demarara 30 2.000 Katholiken un
18 Stationen mit 19 Ir En

po Vicariat Surinam In Holländiſch-Guayana. Aus dieſer
Miſſion, von welcher ſeit Jahren nur hin und wieder Meldungen U  ber die
Ausſätzigen⸗Anſtalt kamen, brachten die Freiburger katholiſchen Miſſionen
üngſt eine Darſtellung von ihren erſten nfängen bis un die neueſte Zeit
Daraus iſt erſichtlich, we  6 unbeſchreibliche Anſtrengung von einzelnen
Miſſionären auf dieſes ſchwierige Gebiet aufgewendet wurde.

eit 1865 iſt ſie den holländiſche Redemptoriſten übertragen, welche die
Arbeit mit zwei Prieſtern und einem Laienbruder begannen, 1873 ſchon
Prieſter und acht Brüder dahin en und obwohl das gefährliche Klima hart
Uunter ihnen aufräumte, doch immer wieder die Li  1e  ken ausfüllten Derzeit
ſind ihrer 26 Prieſter und Brüder, Mithilfe leiſten 62 Ordensſchweſtern, davon
wirken barmherzige Schweſtern im Ausſätzigen⸗-Spitale. Die Miſſion hat
18 Schulen mit 1279 Knaben und 1400 Mädchen, auch zwei Waiſenhäuſer mit
135 Kindern.

Nuſtraͤlien und Ocesnien.
po Vicariat Neu Pomm er te Miſſion nimmt immer rößere

Ausdehnung. Eben geht ſie daran, auf Neu-Mecklenburg ſich feſtz

2
Das olk dieſer In

ſel ſoll un ſeinen Charakter⸗Eigenſchaften beſſer ſein,

als das auf Neupommern, regſamer, arbeitsluſtiger und weniger miſstrauiſch.
eit atholiſche Miſſionäre hin und wieder dorthin amen, äußert das olk
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großes Verlangen nach der Miſſion und iſt die Eröffnung einer ſtändigen
Station chon geſi ert.

In der Miſſion auf atupi (nördlich von Neupommern) wirkt
derzeit Bögershauſen, der durch großmüthige Mithilfe von Wohl
thätern aus dem Münſterlande Stelle der alten Strohhütte eine
Kirche zuſtande brachte, die un gothiſchem le mit hohem Thurme nicht
bloß die bewundernden icke, ondern auch die Leute weitum an ſich zie

Es iſt dieſes umſo nothwendiger, als auch die Wesleyaner dort eine
ſehr regſame Gegnerſchaft bilden. Arbeit gibt s genug, unter einer Bevölkerung
von 1000 ind 400 Katholiken, mn der Schule inder.

Marſchall-Inſeln. Die dortige Miſſion wurde 1898 ebenfalls
von Neupommern übernommen und zuerſt die Inſel Jahwov, der Sitz
der kaiſerlich eu  en Verwaltung, mit Miſſionären beſetzt Die Erfolge
waren bisher o gut, daſs nun auch die Thätigkeit den anderen Inſeln
1  Ei, Arno, Mäjeru, Ebon und Namrik zuwenden kann.

Die Bewohnerſchaft zeigt ſich gaſtfrei und für Unterricht empfänglich
Andersgläubige Secten ſind auch chon anſäſſig und ermangeln nicht, die
katholiſche Miſſion die en boshaften Fabeln auszuſchrotten.

Apoſt. Vicariat Engliſch-Neuguinea. Biſchof Boismenu geldet
den Tod eines ſeiner tüchtigſten Miſſionäre, des buella (Congregation

heiligſten Herzen)
Bouellat war 1893 als jacon nach Neuguinea gekommen und

1894 zum Prieſter geweiht und gleich hernach zur Gründung der Miſſions⸗
ſtation Beifaa um Bezirke C0 ausgeſchickt worden Der junge Mann, der
eine eit über eine ahre hinausgehende Willenskraft und den eines
Heiligen zeigte, führte der1 eine Chriſtengemeinde bn 600 Seelen zu, und
zwar nicht bloß I deren äußeren Verband, ſondern brachte die eute dahin,
daſs ihre Liebe zUm Prieſter mit dem eifrigen religiöſen Leben immer gleichen
Schritt ielt

N den Vicariatsrath berufen, onnte ſeine Thätigkeit auf noch
weiteres Gebiet ausdehnen zUum großen Segen für die Miſſion. Ueberangeſtrengt
und Klimafieber ſchwer eidend, hatte auf einer Miſſionsreiſe noch das
Unglück, durch einen tur des Pferdes den Fuß brechen und ar nach
ſchweren Leiden Februar 1902 zum Unbeſchreiblichen Jammer aller

Europs.
Norwegen. In den Freiburger katholiſchen iſſionen veröffentlichte

der apoſtoliſche Vicar Msgr. Fallize eine Ueberſicht der Miſſionswirkſamkeit
in den letzten zehn Jahren, die ern ebenſo klares als erfreuliche Ild
wiedergibt.

Der Zuwachs Glaubensgenoſſen hat die Erweiterung der be
ſtehenden und die ründung Miſſionsanſtalten nothwendig gemacht
Mit dieſen hat Biſchof Fallize entſchieden lück und erzwingt amit völlig
die Aufmerkſamkeit und die Achtung der Andersgläubigen. Bei Anla der
röffnung ſolcher Anſtalten, Einweihung Kirchen, Schulen, pitäler

dgl bringen das proteſtantiſche Volk, die Zeitungen und beſonders die
ſtaatlichen ehörden dem thatkräftigen Biſchofe, ſeinen Miſſionären und
Ordensſchweſtern o unverhohlene Sympathie entgegen, te eS In ·
liſchen Ländern nicht findet, as allerdings auch den Grimm fana⸗
tiſcher Gegner erregt, die auch das E haſſen m  —3  —  en, wenn 8 katholiſch iſt
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Als eiſpiele dieſer katholiſchen Werke werden angeführt: In C h
die eiden Kirchen, Schulen, tta der Joſef-Schweſtern und Niederlaſſung
der Schweſtern; Frederikſtad Neubau der Kirche, des Pfarrhauſes,
der Schule und des Krankenhauſes; VN D en die Errichtung eines ſtändigen
Seelſorgepoſtens f  Ur die Katholiken, die ſo ange ohne Prieſter ſein mu  en
und glücklich ſind über neue Kirche, Pfarrhaus, Schule Uund Schweſtern
anſtalt; in E 8 die rTbauung eines Spitales mit Ordensſ

eſtern
m Porsgrund eine neue V in altnorwegiſchem Stile; mnm Ehriſtians⸗
and die kräftige Entwicklung der katholiſchen Gemeinde, des Schweſtern
Spitales; desgleichen in Stavanger und Bergen; mn Trondhjem die
neue 1 und die Theilung des Miſſionsbezirkes, der ſich über
Quadratkilometer ausdehnte, mnm zwei Bezirke, die mit den nöthigen Anſtalten
verſehen Urden

on den im en Norden gelegenen Stationen arſtad, TTW M — E,
ammerfeſt und lten neldet der Biſchof, daſs trotz der größten Be  erden

die Miſſionäre tapfer ausharren und ihre Herden vergrößern.
Ein beſonders glücklicher Griff ſchein die U.  ber Anrathen der Propaganda

von dem Biſchofe ins Leben gerufene Congregation der Franz Xaver⸗Schweſtern
3 ſein, die ſich eigens dem Miſſionswerke zur Verfügung E. und äberall,

ſie bisher eingeführt Urde, eine ungemein geſegnete Wirkſamkeit entfaltet.
Das Werk der eiligen In  E weist im letzten Jahresberichte

die Einnahme von 3,795.489 Franks aus Dazu gaben die Kinder un
Europa 3,611.597 Franks. Unter den europäiſchen ändern wieder
Deutſchland erſter mit 40 Franks, zweiter
Frankreich mit 1„090.367 Franks, dann Belgien, Italien und
fünfter Oeſterreich. Die leine nſe Malta brachte mehr auf
als England, Spanien und ortugal.

Dieſes und noch vieles Andere, hier nicht Platz fand,
Leben in den Miſſionen egne Gott!

Sammelſtelle.
Gab en v erzeichnis: Bisher ausgewieſen: 16.990 96 7 Neu einge—

laufen: in Friedland für en heiligen ater Papſt Leo 15 für
Miſſionen 15 (zugetheilt Qan apoſtoliſches Vicariat Mackenzie), P‚ durch
hochw Hag für die dürftigſten iſſionen (zugetheilt an barmherzige
Brüder in azare  3 der Berichterſtatter 2 für Norwegen. Summe
der geuen Einläufe 56

Geſammtſumme der bisherigen enden 96 V7 Bitte!

Zeitläufe.
on rofeſſor Dr Mathias Hiptmair.

(Der Culturkampf in Frankreich, Widerſtand und Wirkung, Schweiz und Baden.
Letztes Ziel Antichriſtenthum und 148 der Ukunft, vierte Confeſſion Eine

Blüte QAm Qume des Reformkatholicismus. nglan
Im verfloſſenen Quartal war wohl das aufregendſte Ereignis

die Sperrung der Congregationsſchulen in Frankreich. Bisher ＋
es den Anſchein, als ob un dieſem ande kein Vie immer gearteter
4 auf V und Religion mehr ar ſein könnte,
Eindruck zu machen, und in

eſondere Uunt das olk aufzurütteln.
Nun iſt * aber doch anders gekommen. Die Ausführung des Kloſter
geſetzes, welches das Miniſterium Combes In ngriff nahm, rief im


